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ZVR - Zahl: 972905048
Bauanzeige
Ich ersuche um Genehmigung für die Überdachung Eingangstüre der Gartenhütte auf der vom KLEINGARTENVEREIN BADEN zur Verfügung gestellte Parzelle.
	Antragsteller:
	
	

	
	Vorname
	Zuname


	Parzelle:
	
	Nr.
	


	KG Baden/Leesdorf Nr.:
	04017
	EZ:
	
	GStNr.:
	


	TelNr.
	


Beantragt wurde:
Gemäß § 4 Bewässerung
	Überdachungsgrundriss:
	
	m²


	Beilage:
	1. 

	
	2. 

	
	3. 

	
	4. 

	
	5. 


	BADEN,
	
	
	

	
	
	Der Antragsteller


Zustimmung KGV
Abschnitt 3: Bauwerke und Bauausführung

Errichtung, Nutzung und Umbau von Gartenhütten

§11
(1) Der Baubeginn ist erst dann durchzuführen, wenn die Baubewilligung durch die jeweilige Baubehörde vorliegt. Entsprechende Anträge sind der Vereinsleitung gem. den geltenden Bestimmungen der NÖ. Bauordnung bzw. den Vorschriften der zuständigen Baubehörden zur Prüfung vorzulegen.

(2) Die Kleingartenhütte darf nur nach Einreichung einer Bauskizze und Begehung, sowie der Einverständniserklärung der Vereinsleitung in schriftlicher Form bei der zuständigen Baubehörde beantragt werden. Eine Errichtung vor der baubehördlichen Genehmigung ist nicht gestattet und hat die Kündigung zur Folge.

(3) Ebenso sind alle baulichen Veränderungen an bestehenden Hütten ausnahmslos der Vereinsleitung anzuzeigen und bedürfen deren Zustimmung. Bei Veränderungen an baulichen Objekten ist der Vereinsleitung ein schriftliches Ansuchen und eine Skizze vorzulegen sowie deren Bewilligung abzuwarten.

(4) Eine Pergola darf nur nach Einreichung einer Bauskizze und Begehung, sowie der Einverständniserklärung der Vereinsleitung in schriftlicher Form in dem unten beschriebenen Höchstmaß aufgestellt werden und ist in der ortsüblichen Bauweise (kein Giebelausbau) auszuführen.

(5) Auf jeder Kleingartenparzelle darf nur eine Kleingartenhütte errichtet werden. Nebengebäude und Anbauten sind nicht zulässig. Die Hütte ist grundsätzlich nur in Holzbauweise bis zu einer maximalen Größe von 15 m² zu errichten. Dabei sind folgende bauliche Rahmenbedingungen einzuhalten:

a. Als Traufenpflaster können Platten oder Schotter mit Einfriedungssteine verlegt werden. Diese sind jedoch nicht aus Beton zu errichten.

b. Ein Keller muss in der Hütte untergebracht sein und darf die Innenmaße von 2 m² sowie 1 m Tiefe nicht überschreiten. Er kann aus Mauerwerk und einer Betonplatte (10 cm) ausgeführt werden.

c. Die Fundamentplatte kann aus Beton bis zu einer Stärke von 10 cm ausgeführt werden.

d. Die Firsthöhe darf maximal 3,3 m und die Traufenhöhe maximal 2,4 m betragen.

e. Das Dach ist als durchgehendes Satteldach herzustellen. Der Vorsprung darf nach allen Seiten höchstens 30 cm betragen (Dachgrundriss = 20,16 m²).

f. Die Dachdeckung darf nur aus Ziegel, Bitumenschindel oder pulverbeschichteten Blech erfolgen. Wellplatten, Dachpappe oder verzinktes Blech sind ausnahmslos verboten.
g. Für den Eingangsbereich der Gartenhütte kann eine Überdachung im maximalen Ausmaß von Länge 150 cm x Breite 90 cm von der Hüttenwand errichtet werden. Die Ausführung darf nicht im Giebelform erfolgen. Des weiteren sind Seitenwindabweiser nicht erlaubt. Die Errichtung einer Eingangsüberdachung ist bei der Vereinsleitung anzuzeigen.

(6) Ein Terrassen- bzw. Sitzplatz darf eine maximale Größe von 9 m² sowie die zulässige Höhe von 2,4 m nicht überschreiten. Eine Errichtung in Betonbauweise ist nicht gestattet. Dieser Platz kann an die Gartenhütte befestigt sein oder angrenzen sowie frei im Garten angelegt werden.
(7) Die Begrenzung der Terrasse oder des Sitzplatzes ist mit einem Rank-Gitter oder mit rankenden Pflanzen gestattet. Weiters können Begrenzungsfelder mit einer max. Höhe von 1,8 m verwendet werden, welche in den Baumärkten üblicherweise angebotenen werden. Diese dürfen jedoch nicht als durchgehender Sichtschutz verwendet werden. In jedem Fall ist eine Überdachung in Verbindung mit Begrenzungsfeldern verboten.

(8) Der Mindestabstand Hütte, Pergola und Partyzelt zur Grundgrenze muss 2 m betragen.

(9) Für Parzellen, welche mit Gas ausgestattet sind, ist die Kennzeichnung verpflichtend vorgeschrieben und dem Verein zur Kenntnis zu bringen.

(10) Zur Aufbewahrung von Sitzauflagen kann eine Kiste (Holz oder Plastik) bis zu einer Größe von maximalen B 150 x H 60 x T 50 cm aufgestellt werden. Diese darf jedoch nicht mit der Gartenhütte fix verbunden werden.

(11) Eigenwillige Zuwiderhandlungen gegen die Bauvorschrift bewirken die sofortige Kündigung.
(12) Für alle weiteren Informationen bezüglich baulicher Maßnahmen steht folgende Service-Telefonnummer zur Verfügung:

§12
(1) Jede Gartenhütte muss ein biologisches WC oder Trockenklo (Campingklo) haben. Das biologisches WC oder Trockenklo (Campingklo) muss über eine ausreichende Belüftung verfügen. 

(2) Die Entsorgung des Campingklos kann gegen eine Gebühr bei jeder Sprechstunde im Fäkalientank des Vereinshauses erfolgen. Ansonsten hat die Entsorgung ausnahmslos über die örtliche Kanalanlage oder zu Hause zu erfolgen. Jede Umgehung dieses Verbotes ist eine grob fahrlässige Umweltverschmutzung (Grundwasser) und zieht die sofortige Kündigung nach sich.
Bauliche Sonderbestimmungen

§12a
Solaranlagen

Solarzellen zur Stromerzeugung dürfen erst nach schriftlicher Beantragung und Zustimmung durch die Vereinsleitung ausnahmslos nur auf Dächern (ausgenommen sind Solarplatten für Pumpen bei Zierteichen oder ähnlichen) im Ausmaß von maximal 50 % der Gesamtdachfläche errichtet werden. Diese umweltfreundliche Energienutzung befreit nicht von der Einhaltung der lärmfreien Zeit bei Verwendung von Geräten.

§12b
Kinderspieleinrichtungen

(1) Das Aufstellen/Errichten eines Kinderspielhauses ist unter Einhaltung der nachstehend angeführten Punkte bis zu einem Ausmaß von ca. 1 m² und einer Höhe von ca. 1,20 m erlaubt. Bei der Vereinsleitung ist ein entsprechender Antrag um Genehmigung unter Beifügung eines Plans (Prospekt, Foto, Beschreibung oder ähnlichem) einzubringen. Nach erfolgter Bewilligung durch den Vorstand darf dieses Kinderspielhaus unter Einhaltung folgender Bedingungen aufgestellt werden:

a. Kinderspielhäuser dürfen nicht mit dem Erdreich fix verbunden (kein Anbau an die Gartenhütte) werden und müssen jederzeit entfernbar sein.

b. Die Verwendung darf ausschließlich zu Spielzwecken der Kinder (kein Lager für Gartengerät oder Material jeglicher Art) dienen.

c. Sie müssen freistehend und ohne Betonplatte errichtet werden und dürfen nur aus Holz oder Kunststoff zu o. a. Maßen gefertigt werden.

(2) Die Genehmigung für Kinderspielhäuser wird nur für einen bestimmten Zeitraum erteilt! Nach Ablauf dieses Zeitraumes, ist die Kinderspielhütte zu entfernen. Für eine Verlängerung der Nutzung (z.B. für Enkelkinder) ist nach Rücksprache bei der Vereinsleitung und nach neuerlichem Erhalt einer befristeten Genehmigung zu o.a. Bedingungen möglich.

(3) Nach Antragstellung bei der Vereinsleitung unter Beifügung eines Planes (Prospekt, Foto, Beschreibung oder ähnliches) können für die eigene Freizeitgestaltung von Kindern folgende Kinderspieleinrichtungen (kindersicher) geschaffen werden:

a. Sandkiste

b. Schaukel

c. Rutsche

(4) Die Verwendung von Sprungtrampolinen auf den Parzellen ist nicht gestattet.
(5) Bei allen Kinderspieleinrichtungen ist darauf zu achten, dass durch die Nutzung die Nachbarn nicht durch Lärm belästigt werden.

(6) Das Aufstellen/Errichten von anderen Spieleinrichtungen ist nur nach Zustimmung durch die Vereinsleitung erlaubt. Jeglicher Verstoß zu den oben angeführten Punkten zieht den sofortigen Entzug der Bewilligung zum Aufstellen/Errichten der Kinderspieleinrichtung nach sich.
§12c
Schwimmbecken
(1) Das Aufstellen von Schwimmbecken auf der Parzelle ist verboten. Ausgenommen sind Kinderplanschbecken. Dabei sind folgende Richtlinien zu beachten:

a. Kinderplanschbecken ohne Genehmigung bis zu einer Größe von 1,5 m Innendurchmesser und einer max. Höhe von ca. 60 cm.

b. Darüber hinausgehende, zu jeder Zeit entfernbare Planschbecken bis zu einer Größe von max. 2,0 m Innendurchmesser und einer max. Höhe von ca. 60 cm bedürfen einer Zusatzgenehmigung durch die Vereinsleitung (Antragstellung).

c. In diesem Ansuchen sind die Wassermenge, die Wiederverwendbarkeit und die umweltfreundliche Haltbarmachung des Wassers (kein Chlorieren) sowie der Aufstellplatz anzugeben. Das Verlegen von Platten als Untergrund unter dem Planschbecken ist nicht erlaubt.

(2) Eigenwilliges Aufstellen von nicht genehmigten Planschbecken werden mit einer Mahnung geahndet.

§12d
Biotope
(1) Die Anlage von Biotopen mit einer Maximalgröße von 3,5 m im Durchmesser und einer Tiefe von 1,5 m mit Folienabdichtung ist nach schriftlicher Antragstellung und Genehmigung der Vereinsleitung gestattet. Er dient als Lebensraum für Fauna und Flora im Sinne eines naturnahen Gartens.

(2) Der Parzelleninhaber ist für die Gewährleistung der Sicherheit eigenverantwortlich.

(3) Eine Nutzung als Gartenteich oder Schwimmteich gem. den Begrifflichkeiten der NÖ. Bauordnung ist verboten.

§12e
Bienenstöcke und Bienenstände
(1) Das Aufstellen von Bienenstöcken und Bienenständen muss durch die Vereinsleitung bewilligt und behördlich genehmigt werden. Die Generalversammlung des Vereines kann mit einfacher Mehrheit die Bienenhaltung in der Kleingartenanlage verbieten.

(2) Die gesetzlichen Bestimmungen für die Bienenhaltung (Registrierungsvorschriften, Einhaltung von Maßnahmen zur Seuchenbekämpfung und dgl.) sind verpflichtend einzuhalten.

(3) Die Bienenstöcke und Bienenstände sind so aufzustellen, dass sie keine gesundheitliche Gefährdung für benachbarte Parzellen bzw. der sich dort aufhaltenden Personen darstellen.
§12f
Baumhäuser und Plattformen

(1) Das Errichten von Baumhäusern ist generell untersagt. 

(2) Die Errichtung von Plattformen ohne Überdachung ist mit Zustimmung des Vereines möglich.

Auflagen zur Errichtung:
	

	

	


	Der Antragsteller:
	
	Der Leiter Baukommission:

	
	BADEN,
	
	


	
	
	
	Vorsitzender
	


	Fertigstellung/Abnahme:
	

	


	Der Antragsteller:
	
	Der Leiter Baukommission:

	
	BADEN,
	
	


Bank: Volksbank WIEN-BADEN AG

IBAN: AT394300054331490000,
BIC: VBOEATWW

_1229445056.unknown

